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Die Teilhabe an Angeboten der 
Kinder- und Jugendarbeit ist für 
viele Kinder und Jugendliche nicht 
selbstverständlich. Wer daran etwas 
ändern und Angebote inklusiv ge-
stalten möchte, begegnet schnell 
vielen Fragen und Problemen. Denn 
jedes Angebot, jeder Ort und jedes 
Team bringt unterschiedliche Vo-
raussetzungen, Bedarfe und Rah-
menbedingungen mit.

Das kann bei Haupt- und Ehrenamt-
lichen zu Unsicherheit oder dem 
Gefühl führen, den Anforderungen 
nicht gerecht zu werden: Reicht 
es aus, in der Kinder- und Jugend-
arbeit grundsätzlich „offen für alle“ 
zu sein? Muss ich mich umfassend 
mit Barrieren, verschiedenen Be-
hinderungsformen oder gesetzli-
chen Grundlagen auskennen? Wer 
definiert eigentlich meinen Auftrag? 
Oder kann ich meine Arbeit einfach 
wie bisher fortführen? 

Die gute Nachricht: Niemand muss 
alles auf einmal können. Inklusion 
ist ein Prozess, der unterschiedliche 
Arbeitsbereiche der Kinder- und 

Jugend(verbands)arbeit beeinflusst. 
Wie diese gestaltet werden können, 
hängt auch von den personellen, 
fachlichen und finanziellen Res-
sourcen vor Ort ab. Entscheidend 
ist, sich die eigenen Ressourcen 
bewusst zu machen und den ersten 
Schritt zu gehen.

Ziel des Fachtages ist, Haupt- und 
Ehrenamtliche der Jugend(verbands)-
arbeit in ihrer Handlungsfähigkeit 
zu stärken. Mit kurzen fachlichen 
Impulsen, einem aktivierenden 
Austausch und praxisnahen Bei-
spielen soll das Thema „Inklusive 
Jugend(verbands)arbeit“ greifbar 
gemacht werden. 

Der Fachtag soll aufzeigen, welche 
Bedeutung Sprache, Haltung und 
Anpassungsfähigkeit für inklusive 
Prozesse haben. Denkanstöße und 
praktische Impulse sollen die Teil-
nehmenden dabei unterstützen, die 
nächsten Schritte hin zu einer in-
klusiveren Kinder- und Jugendarbeit 
in ihrem jeweiligen Arbeitsfeld zu 
entwickeln.

Das ProgrammDas ProgrammDas Programm
10:00 - 10:15 Uhr Stehcafé und Ankommen

10:15 - 10:45 Uhr Begrüßung und Kennenlernen

10:45 - 12:15 Uhr „Offen für alle“ – reicht das? Impulse für eine inklusive 
Kinder- und Jugendarbeit (inkl. Fragerunde und Diskussion)

Referent: Dominic Lefebvre, Bundesweite Fachstelle  
Inklusion im Freizeitbereich von Kindern und Jugendlichen 
(bsj Marburg)

12:15 - 13:15 Uhr Mittagspause

13:15 - 13:45 Uhr Hausführung durch die inklusiv-betriebene Jugend- 
herberge Marburg

13:45 - 16:30 Uhr Workshopphase inkl. Kaffeepause

Workshop 1: Inklusion in der Jugendarbeit umsetzen –  
aber wie? 
Referent: Robert Aehnelt , Fachstelle „Perspektiven – In-
klusion in der Jugendverbandsarbeit“ des Landesjugend-
rings Brandenburg

Workshop 2: Es kommt auf die Haltung an?! Praktische Im-
pulse für eine nachhaltige inklusive Jugend(verbands)arbeit 
Referentinnen: Sophie Weber, Jugendrotkreuz e.V. in 
Frankfurt a. M. und Lucy Lietz, KOMM Ambulante Dienste 
e.V. in Frankfurt a. M.

16:30 - 17:00 Uhr Abschluss, offene Fragen und Feedback
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Workshop 1: Inklusion in der Ju-
gendarbeit umsetzen – aber wie?

Inklusion ist weder Bonuslevel noch 
ein Projekt, das irgendwann „fer
tig“ ist. Sie ist ein kontinuierlicher 
Aushandlungsprozess: zwischen 
individuellen Bedürfnissen, den 
Möglichkeiten des Teams und dem 
gemeinsamen Anspruch, allen jun
gen Menschen Teilhabe zu ermög
lichen.

Im Workshop soll es darum gehen, 
welche rechtlichen Anforderungen 
an die Jugend(verbands)arbeit ge
stellt werden und was das für die 
Praxis bedeutet. Im Mittelpunkt 
stehen konkrete erste Schritte: Wel
che Barrieren verhindern möglicher
weise, dass junge Menschen unsere 
Angebote nutzen? Wer kommt bis- 
her zu Angeboten der Jugendarbeit 
und Jugendverbandsarbeit – und 
wer fehlt? Wie entstehen die An-
gebote, wer entscheidet mit und 
wie können Betroffene beteiligt 
werden?

Der Workshop ermutigt dazu, anzu
fangen, dranzubleiben und Koopera
tionen zu nutzen. Denn kein Schritt 
ist zu klein: Entscheidend ist, Bar
rieren sichtbar zu machen, Verände
rungen anzustoßen und transparent 
zu zeigen, was bereits gelingt und 
woran weitergearbeitet wird. Denn 
was bringt Barrierenabbau, wenn 
keiner davon erfährt? 

Referent:  
Robert Aehnelt von der Fachstelle 
„Perspektiven – Inklusion in der 
Jugendverbandsarbeit“ des
Landesjugendrings Brandenburg

Workshop 2: Es kommt auf die 
Haltung an?! - Praktische Impul-
se für eine nachhaltige inklusive 
Jugend(verbands)arbeit 

Wenn es um Inklusion geht, sucht 
jede_r nach der „barriereärmsten 
Methode“. Worum es jedoch eigent-
lich geht, ist die eigene Haltung. Im 
Zentrum steht vielmehr die Frage, 
wie inklusive Jugend(verbands)- 
arbeit auf allen Ebenen gelingen 

kann, wenn es an Zugängen und 
Ausbildungen scheitert? 

Der Workshop zeigt anhand des 
Beispiels einer inklusiven Juleica 
(Gruppenleiter_innenausbildung), 
wie man für junge Menschen mit 
Behinderung die Türen ins Ehren-
amt öffnet: Wie können Strukturen 
aufgebaut werden, in dem Engage-
ment auch als beteiligungsorien-
tierter Prozess wandelbar ist? Wie 
kann man junge Menschen in ihrem 
Wunsch unterstützen, sich zu en-
gagieren? Gerade Rollenbilder wie 
„Teamer_in“ oder „Gruppenleitung“ 
brauchen Übung und Empowerment. 
Und am Ende lässt sich alles wieder 
auf die eigene Haltung herunterbre-
chen.

Diese und andere Fragen sowie As-
pekte sollen im Workshop geklärt 
werden. Dabei bringen die beiden 
Referentinnen ihre Erfahrungen aus 
dem Kooperationsprojekt „#Weg-
Hier“ ein, welches als inklusives 
Ferienfreizeitprojekt zwischen 
KOMM e.V. (Träger der Eingliede-

rungshilfe) und dem Jugendrotkreuz 
Frankfurt am Main (Jugendverbands-
arbeit) Innovationspotential hat und 
Lernerfahrungen bzgl. der eigenen 
Haltung mit sich brachte.

Referentinnen: 
Sophie Weber, Jugendrotkreuz e.V. 
in Frankfurt a. M. und Lucy Lietz, 
KOMM Ambulante Dienste e.V. in 
Frankfurt a. M.

Führung durch die inklusiv-betrie-
bene Jugendherberge Marburg

Die Jugendherberge in Marburg 
wurde von 2022 bis 2025 neu er-
richtet und ist seitdem die erste 
inklusiv-betriebene Jugendherberge 
in Hessen. 

Im Rahmen einer Führung besteht 
die Möglichkeit, die neuen und 
barrierefreien Räumlichkeiten und 
Angebote der Jugendherberge ken-
nenzulernen sowie zu erfahren, was 
die Jugendherberge zu einem inklu-
siv-betriebenen Veranstaltungs- und 
Übernachtungsort macht.



OrganisatorischesOrganisatorischesOrganisatorisches

Wann Dienstag, 3. November 2026,
10:00 – 17:00 Uhr 

Wo Jugendherberge Marburg
Jahnstr. 1
35037 Marburg/Lahn
Anreise: https://www.jugendherberge.de/jugendher-
bergen/marburg/#anreise

Wer Haupt- und Ehrenamtliche aus der Jugend(verbands)-
arbeit, der Eingliederungshilfe sowie von Selbstvertre-
tungsorganisationen und verwandten Bereichen

Online-Anmeldung Anmeldungen zur Veranstaltung sind online bis zum 20. 
Oktober 2026 möglich. Die Teilnahme ist kostenlos.

Freistellung und  
Anerkennung

Für die Teilnahme an dieser Veranstaltung ist eine Frei-
stellung für ehrenamtliches Engagement nach dem 
HKJGB § 42 möglich. Weitere Infos unter www.hessi-
scher-jugendring.de/freistellung.

Barrierefreiheit Uns ist es wichtig, allen Interessierten Zugang zur und 
Teilhabe an der Veranstaltung zu ermöglichen. 

Die Veranstaltungsräume sind barrierefrei. Für die 
Veranstaltung stehen eine FM-Anlage sowie bei Be-
darfsanmeldung Gebärdensprachdolmetscher_innen 
zur Verfügung. Kosten für Assistenzen, Fahrdienste und 
andere Unterstützungsleistungen können auf Anfrage 
übernommen oder bezuschusst werden. 

Bitte teilt uns weitere Bedarfe bezüglich der Barriere-
freiheit der Veranstaltung mit. 

Gerne stehen wir auch für weitere Fragen zur Zugäng-
lichkeit telefonisch und per E-Mail zur Verfügung.

Hessischer Jugendring
Schiersteiner Str. 31–33,  
65187 Wiesbaden
Fon 0611 990 83-0 
Fax 0611 990 83-60
info@hessischer-jugendring.de 
www.hessischer-jugendring.de

Verena Wagner
Fon 0176 - 8498 2702
wagner@hessischer-jugendring.de 

Informationspflicht nach Art. 13 + 14 DSGVO  
unter www.hessischer-jugendring.de/datenschutz

KontaktKontaktKontakt

Mit dem Modellprojekt „Jugend(ver-
bands)arbeit gemeinsam inklusiv 
gestalten“ möchte der Hessische 
Jugendring die inklusive Öffnung der 
hessischen Jugend(verbands)arbeit 
vorantreiben. 

Um dies zu erreichen, setzt sich 
das Projekt unter anderem für eine 
verstärkte Zusammenarbeit von 
Jugend(verbands)arbeit, Eingliede-
rungshilfe, Selbstvertretungsorga-
nisationen und/oder verwandten 
Bereichen ein. Im Zeitraum von 
2024 bis 2026 werden hierfür drei 
Kooperationsprojekte zwischen den 
Handlungsfeldern begleitet und ge-
fördert. 

Darüber hinaus setzt sich der 
Hessische Jugendring auch für die 
Förderung von Beteiligungsmög-
lichkeiten für junge Menschen mit 
Behinderung(en), die Schaffung von 
bedarfsgerechten Bildungs- und 
Qualifizierungsmaßnahmen, die Ver-
netzung mit/von Akteur_innen aus 
verschiedenen Handlungsfeldern 
und eine stärkere Sichtbarkeit der 
Interessen junger Menschen mit Be-
hinderung(en), im politischen sowie 
gesellschaftlichen Dialog, ein.
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